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OBERBERGISCHER KREIS

Den digitalen Alltag in die Schule holen
„Immer online –Niemehr alleine?“ – Interaktives Bildungsformat gastierte amATG

DasHinterfragen erzwungen
Kölner Kirchenhistoriker Siegfried Hermle sprach über das
schwierige evangelisch-jüdische Verhältnis nach der Shoa

Die Zeichen
stehen auf
Gesundheit
Achte Auflage von
„Himmlisch Fit“
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VON TORSTEN SÜLZER

ENGELSKIRCHEN. YouTube
statt Geodreieck, Bloggen statt
Bio: Für die Siebtklässler des
Engelskirchener Aggertal-
gymnasiums endete gestern
das dreitägige Präventions-
projekt „Immer online – Nie
mehr alleine?“ Von Dienstag
bis Donnerstag drehte sich für
die ganze Jahrgangsstufe wäh-
rend der Unterrichtszeit alles
um die digitale Bildung.

„Bloggen, wie es dir gefällt“,
hieß einer von vier entspre-
chenden Workshops. „Wir le-
gen hier unseren eigenen Blog
an“, erklärte ein Schüler, wäh-
rend er ein passendes Foto für
die Blog-Titelseite suchte. An-
geleitet wurden die Pennäler
von Marlene Krursel. Die 24-
jährige Schauspielerin („Alles
was zählt“ , RTL) konnte aus ei-
gener Erfahrung Tipps geben,
auf was zu achten ist, wenn
man sich auf einer der vielen
Online-Plattformen aktiv mit-
teilen möchte. Die Schülerin-
nen und Schüler sind offen-
kundig interessiert, arbeiten
eifrig mit.

In einem anderen Klassen-
raum steht Michael Bednorz
vor den Siebtklässlern und be-
richtet über die Foto- und Vi-
deo-Plattform Instagram – das
Medium, das auch Marlene
Krursel bevorzugt nutzt. Mit
Blick auf die 12- und 13-Jähri-
gen sagt sie: „Jeder hat heute
ein Smartphone und Ac-
counts.“ Deshalb sei es wichtig,
dass sich die Schülerinnen und
Schüler zeitig mit den Kanälen
auseinandersetzen.

Dass sich digitale Bildung
zunehmend im schulischen
Alltag widerspiegeln muss, ist
für Balthasar Rechner eine
ausgemachte Sache. Der
Schulleiter des Aggertal-Gym-
nasiums in Engelskirchen
weiß: „Der Umgang mit digita-
len Medien nimmt in der Le-
benswelt unserer Schülerin-
nen und Schüler zunehmend
eine zentrale Rolle ein.“ Des-
halb kam ihm das Angebot der

in Bonn ansässigen BG3000
Service GmbH, eines der in
diesem Jahr 50 geplanten „Digi
Camps“ am ATG in Engelskir-
chen anzubieten, wie gerufen.

Denn bekanntlich lauern im
Internet unterschiedlichste
Gefahren, weshalb eine vor-
beugende Herangehensweise
sinnvoll erscheint. Da passt das
auf Prävention ausgelegte Pro-
jekt „Immer online – Nie mehr
alleine?“ perfekt ins Bild. Das
sah man auch bei der Barmer
so, die das Camp wie auch der
Tüv Rheinland unterstützt hat.
Barmer-Regionalgeschäfts-
führer Domenico Bertola sag-
te: „Wenn wir Heranwachsen-
de gegen Cybermobbing, Inter-
netsucht oder Sexting schüt-
zen möchten, müssen wir ih-
nen frühzeitig einen bewuss-
ten Umgang mit den Medien
vermitteln.“ Schließlich biete
die Digitalisierung zahlreiche

Chancen für eine gesunde Le-
bensweise. Bei den drei Tagen
soll es am ATG nicht bleiben.
Hermann-Josef Pinner, Klas-
senlehrer der 7c, möchte bei-
spielsweise im Rahmen des Ei-
genverantwortlichen Arbei-
tens die Erkenntnisse vertie-
fen.

Erste Früchte hatte das
Camp aber schon am ersten
Tag getragen, sagt Schulleiter
Rechner:ErempfingdieE-Mail
eines Vaters, der die Rückmel-
dung gab, dass sein Kind noch
am Dienstagabend die Sicher-
heitseinstellungen an allen in-
ternetfähig Geräten verbes-
sert hatte – möglicherweise be-
eindruckt von der Vorführung
eines Experten, der am ATG
gezeigt hatte, wie relativ leicht
jemand, der sich damit aus-
kennt, sich Zugriff auf die Da-
ten von vermeintlich sicheren
Konten verschaffen kann.

BeiMichaelBednorz (r.)gab es weder fremde Kontinente noch die Geheimnisse lateinischer Grammatik zu entdecken, sondern die Feinheiten
der auf vielen Smartphone installierten Foto- und Video-Tausch-App Instagram. (Fotos: Dierke)

Schulleiter Balthasar Rechner schaut nach, wie es mit der Erstellung
der eigenen Blogs der Siebtklässler vorwärts geht.
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VON KATJA POHL

GUMMERSBACH. Es ist nicht
leicht, eine Schuld zu beken-
nen. Auch für die evangelische
Kirche in Deutschland war es
ein zwiespältiges Unterfangen,
zuzugeben, dass auf ihr eine
Mitschuld an den Geschehnis-
sen im Zweiten Weltkrieg liegt.
Um dieses Thema, betitelt „Ein
steiniger Weg: Das evange-
lisch-jüdische Verhältnis nach
der Shoa“ drehte sich der Vor-
trag von Prof. Dr. Siegfried
Hermle in der Halle 32. Der
Kölner Kirchenhistoriker war
auf Einladung der Oberbergi-
schen Gesellschaft für Christ-
lich-Jüdische Zusammenar-
beit sowie des Katholischen
Bildungswerkes Oberbergi-
scher Kreis zum zweiten Mal
nach Gummersbach gereist.

Wolfgang Birkholz, Vorsit-
zender der Oberbergischen
Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit, zeig-
te sich sehr erfreut, dass Sieg-
fried Hermle erneut zu Gast
war. „Er ist in der Lage, span-
nende Themenkomplexe ver-
ständlich zu beleuchten. Das
wird sicherlich ein faszinieren-

der Abend“, sagte Birkholz.
Der Historiker Hermle fand
selbst durch persönliche Er-
fahrungen zu dem Thema. „Ich
war als Theologiestudent mit
einer Jugendgruppe zu Gast in
einem Kibbuz und wurde dort
gefragt, wie die evangelische
Kirche in Deutschland sich ei-
gentlich nach Kriegsende ver-
halten habe.“ Hermle hatte zu-
nächst keine Antwort, begann
zu forschen und fand in dieser
Frage schließlich sogar sein
Promotionsthema. Mit seinen

Zuhörern erforschte er nun,
welche Positionen innerhalb
der evangelischen Kirche nach
1945 eingenommen wurden.

Offen sprach Hermle über
Uneinsichtigkeit, aber auch
darüber, dass auch schon früh
einneuesDenkenbegann:„Die
Synode der Evangelischen Kir-
che Deutschlands (EKD) sorgte
1950 schließlich für einen Para-
digmenwechsel innerhalb der
Kirche, denn dort wurde aus-
gesprochen, dass Gottes Ver-
heißung über das Volk Israel
auch nach der Kreuzigung
Christi in Kraft bleibt“, erläu-
terte Hermle. 1965 wurde auf
der Landessynode der Rheini-
schen Kirche die Forderung in
Richtung der EKD laut, das
christlich-jüdische Verhältnis
gründlich aufzuarbeiten.

Dass dieser Weg möglich
wurde, sieht Hermle auch als
großes Verdienst der damali-
gen jüdischen Gesprächspart-
ner an. „Hätten diese Men-
schen sich unseren Fragen in
der 1960er Jahren nicht geöff-
net, wären wir nie so weit ge-
kommen. Sie haben uns durch
ihre Fragen gezwungen, unser
Verhalten zu hinterfragen.“

Aus eigenen Fragen wurde für
Siegfried Hermle ein Forschungs-
gebiet. (Foto: Gies)

ENGELSKIRCHEN. Acht Tage
lang stehen im Sommer in En-
gelskirchen die Zeichen wie-
der in besonderem Maße auf
Gesundheit und Fitness: Von
Sonntag bis Sonntag, 1. bis 8.
Juli, geht dort „Himmlisch Fit“
über die Bühne. Schon zum
achten Mal wird ein Programm
geboten, das in Theorie und
Praxis um die Themenkomple-
xe Gesundheit, Bewegung und
gesunde sowie bewusste Er-
nährung kreist.

Einer der beliebtesten Pro-
grammpunkte, das 24-Stun-
den-Schwimmen unter freiem
Himmel im Panoramabad, das
im vergangenen Jahr wegen
der Sanierung des Beckens
ausfallen musste, findet in die-
sem Jahr statt: Das Freibad soll
ab Ende Mai öffnen (wir berich-
teten). „Begeisterte Schwim-
mer sollten sich den Termin
Freitag, 6. Juli, 14 Uhr, bis
Samstag, 7. Juli, 14 Uhr schon
einmal vormerken“, teilt dazu
die Gemeinde Engelskirchen
in einer Presseverlautbarung
mit.

Wer sich mit festem Boden
unter den Füßen wohler fühlt,
interessiert sich wahrschein-
lich eher für die geführten The-
menwanderungen, die in un-
terschiedlichen Längen ange-
boten werden. Wie man ge-
sundheitsbewusst grillen
kann, ist Thema am Donners-
tag, 5. Julio, ab 19 Uhr in Schul-
zentrum Walbach in Ründe-
roth.

Wer sich noch in welcher
Form auch immer an „Himm-
lisch Fit 2018“ beteiligen möch-
te, der kann sich im Rathaus
bei der Gemeinde Engelskir-
chen mit „Himmlisch Fit“ in
Verbindung setzen, per E-Mail
an die Adresse himmlisch.fit@
engelskirchen.de oder auch
per Telefon bei Friedhelm Mie-
bach unter der Durchwahl
V (0 22 63) 83 176. (sül)
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